
Verletzte Andrawes in Mogadischu 1977
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Andrawes in Oslo 1995
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Verfügung stellt.Gelegenheit dazu hät
sie im Prozeßgegen die mutmaßlich
RAF-Aktivistin Monika Haas, der am
18. Januar in Frankfurtbeginnt.Frau An-
drawes hat MonikaHaas alsdiejenige
identifiziert, die dem Palästinense
Kommando dieWaffen überbracht und
damit die Entführung erst möglich ge-
machthat. Wird sie aussagen?
Wandschneider: Das hat sie noch nich
entschieden. Sie hatBedenken.
SPIEGEL: Die Bedenken kommenreich-
lich spät.Schon beiihren Vernehmunge
in Oslo hatFrau Andrawes Monika Haa
schwer beschuldigt. Was spricht dag
gen, die Vorwürfe vor Gericht zuwieder-
holen?
Wandschneider: Sie fürchtet, vor dem pa
lästinensischenVolk alsVerräterin dazu-
stehen. Und sie hat Angst um ihrLeben
und die Sicherheitihrer Familie.
SPIEGEL: Geht esnicht auchdarum, ei-
nen hohenStrafnachlaß auszuhandel
Schließlich hängt derAusgang des Pro
zessesgegenHaasentscheidend von de
AussageIhrer Mandantin ab.
Wandschneider: Es geht hier nicht um e
nen Kuhhandel. Versetzen Siesichdoch
einmal in die Situation vonFrau Andra-
wes: Sie ist gesundheitlich angeschlag
geht an Krücken und leidetunterAngst-
zuständen. Und nunsoll sie öffentlich ei-
ne ehemalige Genossinanprangern.
SPIEGEL: Ebendarumliegt esdochnahe,
den Preis für die Aussage beiGesprächen
hinter denKulissen in die Höhe zu trei
ben. Wie wollen Sie demVorwurf der
Kungeleientgegentreten?
Wandschneider: Vor fastjedem größeren
Strafprozeßgibt esRechtsgespräche m
Richtern undStaatsanwälten, bei denen
alle Facetten des Verfahrens erörtert
werden können. Ich mußdoch wissen,
was die Prozeßbeteiligten imVisier ha-
ben. Wenn ich alsAnwalt solcheGele-
genheitenaußeracht lasse,handle ich
fahrlässig. Das hatnichts mit Kungelei zu
tun.
SPIEGEL: Wenn dieKronzeugenregelun
angewendet wird,drohtdieses vertrauli
che Rechtsgespräch zur entscheiden
Verhandlung zu werden, deröffentliche
Prozeß dagegen zurFarce.
Wandschneider: Um dem vorzubeugen
bin ich dafür, daß der Richter die Erge
nisse solcherinternen Gesprächeöffent-
lich macht.
SPIEGEL: Jetzt wurde die Kronzeugenr
gelung, die längst wieder abgescha
werdensollte,erneut umvier Jahrever-
längert. Womöglich auch, um IhreMan-
dantin zu einer AussagegegenMonika
Haas zubewegen. Und offenbarhaben
die Behörden nur sointensivnachFrau
Andrawes gefahndet, damit sie alsZeu-
gin zur Verfügungsteht.
Wandschneider: Da müssen Sie inBonn
und Karlsruhe nachfragen. In der Tatgibt
es Hinweise, daß die Behörden denAuf-
enthaltsort vonFrau Andrawesviel frü-
her gekannthaben, ohnesich darum zu
kümmern.Schließlichlebte sie jahrelan
unter ihrem richtigen Namen in Oslo
Und sie hat sich nievorgestellt, daß si
nach 18Jahrennoch einmal vor ein deut
schesGerichtmuß. Sieglaubte, sie hätt
bereits gebüßt.Schließlich ist siekurz
nach dem Überfall in Somalia zu 20 Ja
ren Haftverurteilt worden . . .
SPIEGEL: . . . und nach einemJahr unter
rätselhaftenUmständenwieder freige-
kommen.
Wandschneider: Gegen den Kerker i
Afrika ist das Hamburger Untersu
chungsgefängnis, in demFrau Andrawes
einsitzt, einHotel.
SPIEGEL: Wird Frau Andrawes außer vo
Familienangehörigen auch von früheren
Gesinnungsgenossen besucht, die mit
gemeinsam für die palästinensische
che gekämpfthaben?
Wandschneider: Nein. Da kam zwar
kürzlicheiner zu Besuch nachHamburg.
r
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Aber dessen Weg führtenicht in die Un-
tersuchungshaftanstalt, sondern in d
Festsaal desRathauses. Ich meine de
Palästinenser-Führer JassirArafat, der
zufällig amgleichen Taghier eintraf wie
Frau Andrawes aus Norwegen. Ich ha
seinenEmpfang im Hamburger Rathau
selbsterlebt.
SPIEGEL: Was gingIhnen dadurch den
Kopf?
Wandschneider: Mich bewegte, daß di
HamburgereinenMann alsFriedensstif-
ter feierten, der früher als Terrorist a
gesehen wurde und möglicherweise un-
gleich stärker für den Tod vonMen-
schen verantwortlich ist als meine Ma
dantin.
Ich habe kurz daran gedacht, ob ich
nicht die Sicherheitslinien durchschre
ten soll,Arafat an dieHand nehme, mi
ihm ins Gefängnisgehe und sage: Be
grüßen Sie Ihre Landsmännin,Herr
Friedensnobelpreisträger. Y
Souhaila Andrawes
wurde Ende November von den norwe-
gischen Behörden an die deutsche Ju-
stiz ausgeliefert. Die Palästinenserin
soll sich im nächsten Jahr wegen ge-
meinschaftlichen Mordes, erpresseri-
schen Menschenraubes und Geisel-
nahme vor Gericht verantworten. An-
drawes, 42, ist die einzige Überleben-
de jenes vierköpfigen Terrorkomman-

dos, das im Herbst 1977
die Lufthansa-Maschine
„Landshut“ entführte, 86
Passagiere und 5 Besat-
zungsmitglieder als Gei-
seln nahm und nach ei-
nem Irrflug den Piloten
Jürgen Schumann, 37, im
südjemenitischen Aden
ermordete. Bei der Befrei-
ungsaktion im somali-
schen Mogadischu er-
schossen Männer der
deutschen Antiterror-Trup-
pe GSG 9 drei Terroristen und verletz-
ten Souhaila Andrawes schwer. Nach
einjähriger Haft in Somalia lebte sie in
verschiedenen arabischen Ländern,
bevor sie 1991 nach Norwegen über-
siedelte. Die Bundesanwaltschaft
hofft, daß die Palästinenserin als
Kronzeugin gegen die mutmaßliche
RAF-Terroristin Monika Haas, 47, aus-
sagen wird, die sich ab 18. Januar vor
dem Frankfurter Oberlandesgericht
verantworten muß. Bei
Vernehmungen in Nor-
wegen hat Andrawes
die Deutsche als jene
Frau bezeichnet, die
den Flugzeugentfüh-
rern im Hotel „Costa
Azul“ in Palma de Mal-
lorca die Waffen über-
brachte. Der Hambur-
ger Rechtsanwalt Hajo
Wandschneider, 70,
ist Verteidiger von
Souhaila Andrawes.
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